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Das Chriſtliche Drey in Eines,
Dieneue Creatur, als Glaube, Liecbe und Thatigkeit;

An dem geſegneten
n

—Mmnnea a a  l. QAu
J 4

TKGecar E Henenoen 5
Goochgebohrnen Keichs: Grafin und Grauen,
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VVerwittibter Reichs-Grafin zu Schaumburg auch
Lippe Sternberg,/

Gebohrner Grafin von Hohenlohe/
Auf Hohe Anordnung

Des Hochgebohrnen dreichs Grafenund Herrn,
J

KG Bg gi g
ſlbrecht WolffD w A Amn a. Au ſaν

IW„J
T

J J

O

Des Heil. Romiſchen Reichs Grafen zu Schaumburg Grafen und

J
J

Edlen Herrnzur Lippe, Sternberg; des Konigl. Preuß. ſchwartzen AdlerOrdens
Rittern Obriſten uber ein Regiment zu Fuſſe der Herrn Seneral Staaten der

vereinigten NiederLande
Den 27en Decembr. 1739.

IJrn einem

ORA TORIOUnterthanigſt vorgeſtellet

ZzE,Und muſicealiſch aufgefuhret
REZEL“ jun

MJNDeEnN,, gedruckt durch Johann Auguſtin Enar.
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ORATORIO.
Chor der glaubigen Seelen.

 cheiligtes Dreh, beſe—
5 ligtes Ein,

J Aih wachſe ſtets in un
ſerneeelen!

Dreſ Einigleit GOTTES Un
nenduches Ein, 4

Nur Dukanſt unſer Urſprung ſeyn
Drum woliſt Du Dich ferner uns

Gottlich dermahlen,
Wis deine Bruut vollkvmmen rein.

D una. J n S J Da Cano.
Wil



 αν

L

AewWillkommen bekannte Drey
Die doch lt vie ein Eins erſcheinen
Jndem ſie ſich ſ Jantz genau vereinen

 Entdeckt mir doch wexriede ſey?.
un, ſa 3. Wir werden uns dir gern entderfen.
5 Mir aber wird es noch beſond re Lnſt trwecken

Weenn wir uns ſoentdecken konnen
Daß du indeiner Bruſt uns Raum wirſt gnnen.

us
hl

H9ylſhſturmte gern des Hertzens Pforken/
J Jund brache mit Gewalt herein

J Abber nein!Hier legt Ezewult das Zwingen nieder/
Jchfleh'/ ich bitke, flehe wieder,
Denn an aus Trotz verſchloſſnen Orten/

Kan ich kein macht'ger Sturmer ſeyn.

J J ma Capo.
on So JJ J A2 4 ν24 Zrtzr Wie Freundlichſte! wie redeſt du.

Wenn man, ſo wie dein Weſen iſt

Den Sinn an dir darnach ermiſſt

Sodo  —ntJ

J

A. 4 uaα i olt v
Darun ſhtfreindl Bith
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Sagt, bitt ich noch tinmahl wer jede von cuchſey? a
E ahl sdochvorher wer du dennſehyſt?tabatut. Iz unRertigld uns wie du heiſſſt?e

Zer Jch heiu ein wahrefo vriiAna

Det aulchehelt vorviellh andern

rr rarr  ÊSo willich in de



Zrrer Da ſoll eune. Willt du auch uns das Wort erlauben?
Ji neune mich den Glauben.

eute. Jch Liebe. auuier. Jch die Thatigkeit.
Zeze So ſeyd ihr mir ſchong nug bekannte Drey

Jedoch, ihr ſcheinet mir dabey
Als waret ihr nur Ein.

Glaube. Ja das iſt unſere Natur.
5

krrterr Wie heiſſt ihr denn als Ein?
olaube. Wir nennenuns: Die neue Creatur.
Zenen So ſo ich dacht es wohl ihr muſtt es ſeyn;

an. Doch ſaget mir
R

Was nacht ihr itzo hier?
Und warum ſeydihr ggr zu mir gekommen

Daich euch langſtuis Hertz genommen?
ouute. Wir kann das ſeyn wir kennen dich ja nicht.
uie. Wie gern hatt ich dich ſchon bewohnen mogen!
ebiuur. Und ich bemu hte mich, mich recht in dichzu legen

Ate Jch weiß nicht was der Wahnwitz ſpricht
Fur Glaube/ Liebe Thatigkeit,
War ſchon der Sitz bey mir von Jugend aufbereit!

Unditzo ſaget ihr daß ihr dieſelben waret
und kennet mich doch nicht daich euchſtets verehret,
Unmoglich konnet ihr, die ihr euch nennet ſeyn
Die Wahrheit ſtimmt ja nicht mit Lugenein.

ARIOSO.
Shr ſehd des Chriſtenthumes Weſen
V Und dis hab ich mir ſo erleſen/

Daßich als Khriſt der beſten einer bin.
Undihr wyllt dennng mich nicht kennen A4AM Q

Einoinn mich ht Chriſtlich nennene

te
Ne— w as Lebenhin.

Aliinn  te
Da Capo.

eihe. Wie ſo erboſt Kann ſo die biebe brennen?
duube. Mein Freund, es fehlt dir am Erkennen.
abitut. Du kannſt dich nicht bezwingen.
Zren Ey! das iſt auch nicht recht mit mir ſo umzuſpringen

Der Streich ſoll euch nicht ſogelingen.

Mich
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4 ende. Michdeucht, dufindeſt dich geſchlagen/

4

5*eWie? ſoll man denn nicht gern der Lirbe Solag ertragen?

I— us
A

Creundliche Schlage ſanfſter Gerechten,
BSindein ſtarckender uſam Guß,

Der das Haupt erfriſchen muß.
tetC

Denn ſo ranſt dü Beff rung hoffen.
Freue dich ienu inaetuoſfen:

Doch bey warhafften GOttesKnechten
Machet Ckimuern nie Werdruß. n. nt

 nrnmo::tg gure ha Capo.
zerir Nunjat ich bin ein hkkuſth /ich halbeniich vergngen

2.

Doch laſſt mich kininurn ·vnt Ber;int empfangen
Was eigentlich die Arkvon jedein ſeh?

41Vielleicht kan ich noch etwas lernen i inr
t

apJch willmichnich von e entfernen iiaJhr mogt, wlana inrwollet,reinen a-:.ν
Aufmerchſtint Etbun vrrue gchrechrn

4

Nur zeiget mir umſtanvlich an

Wasjeder ſeh wie er entſtanden I—

Und dann in welchem Stand er ietzo hier vorhanden
(A eſe-R laotlſſtsochn hehli verwuch di edlich i erffenernn GOLd helffe nur der Worter Spikſeſcharffen)

n. 59 b

d i.. ug —8 ihiGlaube az. Qaßiis GDe hehoe  utnil.
lnu Dbulll zort miteennu runrumortiji

e.eege laeen

Axrriit ings.
A

cDhtbiit Recht ſich Chriftlich nennt.
azib daß einhe Ehrinhunnt in.n
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*Wie bey ſo theurem Feſt,/: ann anid nnn cn. alle
Als dieſer Tag uns feyren laſſt nin: in thett.. lt
Erklahrtge  n rin in  hDoß jedes Menſchen Sect in Drrn



Jedochin Eines ſchi
Da wenn man ihre Dtiy/
Und jedes awar fur ſich allein/ erkennt,

Wan ſie Verſtand, den Willen, Krafft benennt
I—

So aber daßes doch nur rine Seele ſey.
Hiernach nun will ichwich erklahren,
Doch muß ich dich erſt zum voraus belehren

Jchrede nicht ſo wohleWie ich im Herthen wurcklich wohne,

Als wie ich darinn ipohnen ſoll
2 lſo/ daß C.hd JSTJ Geiſt inmir volllonnmen thront.

mvuc wor der GSlaubigen.an

Ss reichet die Leiter bis oben an

Himmel
Klimmt/ Selet ſtetsempor  ſteigt

u!Entfernt euch ſtets weiter vom ird
ſchen Getummel,

Jehohert gegroffrr Ruh.

renn, u νν νtqtJch wohntelilheg axr
E

n

Ver Rra DD] JJVW er

Xau

ua 1.

Galttiniglich nenannt
Jch ſahe GOZT und Wort wie vor mir ſtchan
Und lernete von Jugendaufe

ſt a, ich behielt es auchimgonken LebensLauff)122.

ß GOTVa Tin  nꝗeEOgnadig wate
Nun dachtich weiſfit du dieſe Lehre;
Soiſt es gut, was ſorgeſtdu/
Vor SundenStraffen haſt du Ruh; J
Der Willebauete vermeſſen drauß

Die
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Die Krafft zu thun lieff ihren Sundenkauf
Es ſchlug die Fantaſey auch wohl dazu
Und ſetzte mich in ſuſſe Ruh

Jn welcher mich  dtiWenn ichDie Ehrbarkeit des ſtillen Wandels merckte
Vermeinte Frommigkeit gewaltig ſtarckte.
Doch mercke, wasgeſchahe
Wie ich mich einſt in dem Geſetz beſahe;
Erſchrack der Geiſt und ſein Gewiſſen wachte/

So daß es ihmdes Todes Urtheilbrachte:
Dadacht ich haſt dudoch wohl eh gehort 9

Daß GOTTESSohn zu Sundern ſich gelehrt
Und ihre Laſt getragen 11

Dukanſt der Angſt dich nur entſchlagenDoch nein von jener rafft/ di im Meſetze lieghh

Ward der geangſtigte beklemmte Geiſt veſiegt
Er ſahe nunder Hollen Rachen offen
Und keine Gnade war zu hoffen
Dainerckt icherſt daer ſich angſtlich qualte

Daß ihm der Glaube fehlte.

erſucht euch, prufet euch im Glanben,

Sn wenno ec can ſchnauben
ve aEr ſichan GödTundC RJSTOhult.—
Einjeder ſingt: Wir glauhen alle
Da doth im ſchweren VrufutMma

Der MeinunabCzlaube p
tii

Was war zu thun/  n  ant  rijt u
Die Seele konnte nicht mehr ruhnfun cn

v

νtt
Jch war als laube nm5—

eiaube Gedult! duhor ſt es zeitig gnug v
Zerzn Gar gut wie biſt duveunall

4
J

Dis kam durch einen eintz gen Spruch ſansh
sEvanaelijEs drang ein Spruch des dungeiDrin GOttes Weisheit iſt/ ins Hert inden Verſtand

ſoroil



Weilſichnun GOTTES Krafft darinbefand
Ward CHRJSTJ meines Heils/ Erkanntniß da

durchſchnell
Mit meiner bloß vorher naturlichen Erkanntniß,
Durch GOTTES AllmachtsKrafft verbunden:
Es ward in meiner Seelenhell,
GoTdoffnete mir das Verſtandniß
Da hatt  ich Starcke gnug empfunden
GOTd, als in CHRJSTO, mir auch gnadig anzuſehn
Dakunte ich der Glaub', anſichentſtehn.
Wiewohl mein Anfang klein

Und nur wie eines Funckens Schein,

Doch gleich empfandich GO TTES Liebe
Samt GOTTESmacht'ger Krafft
Wodvurchich weil nur ſie das Gute in mir ſchafft

Mich nochdurch GOTTim Gutenube.
Zern Wie war denndas? Das mußich ernſtlich fragen.
Zilue) Wir ſelber wollen dir es ſagen.
suute. Jch aber fuge dies noch ſchließlich bey:

Daß ich im Chriſtenthum ein ſolches Weſen ſey

VWodes Verſtandes Licht mit GOTTEs Licht
verbundenUnd ſo erblit, daß er in CORJETO Heil get

fünden
Unddenverſohnten GOTT, nach Weſen Wil—

len, Wergdken

mDen dENLAND jeicht ais Hohein Prieſter an
Dochihn als Konige zu erkennen,

K Doch



Dochlaß inich o PROPHET Dein Lehren
NHMit Lernen und Vollbringen horen/
Ol KOENG6, Demich glaubig trau/

Eil' alle Feinde zu veedrucken.

117

νν.

4

*:3.

fi

Zerger Du haſt dich gnug entdecktESo daß es mich ein wenig faſt erſchreckt t

D—
Doch gib auch du dich zu erkennen...  17

J

erbe. Jchlaſſe mich die Liebe nennen, -ti  7
Doch weiſt du, wie ich erſt entſtanden

Bemercke nur daß in der Menſchen Geiſt nn  u. ili
t

Auch eine Krafft vorhanden ieadcDie man die Krafft zu Wollen heiſt
Und die weil ſie ſich ſelbſt beweget

nDen Namen: Willen traget. —D—Ö3
Der Wille iſt nun ſtets mit dem Verſtand verbunden 

Der ihn wohin er dencket, FBald wollend, bald nicht wollend lencket H 75 I 7 248
Jn dieſem Willen nun ward ich zuerſt befunden; n
Denn weil es dem Werſtand, J 2
Jedoch nur hloß naturlich obenhin
(Sowie der Glaube dir den vor gen Sinn

Eiſtſelbſtentdeckt
Undæbhafft nicht bekannt.
Dober er taαν, 8 aidSWeil C.hn ʒEue ihn S 35

2
J 57

—6

Hergegen doch qus dem Geſetze wuſteittt e
Daß man fein ehrbar leben muſte:
Sowollt'ich ſun aulh hrafleben nat.“j zE

Fingofftinantrauuntlutdarnechzu fnelen ut
Ja kunte mich bisweilen muhſain zwinaen sinhee
Umdurch naturliche, mit mir verbtu nrr Kranten liuenc
Das was man Gutes nehnt vfftun vollbrindtrz in rrſe

Mein Abſehn g ννJch wunſchte nur inſo rheit:?!
GOTTmöchte wir e unfeit Michthumngeben.
Venn mit der Ewigkeit: 1 1—D—Watnin Verſtande es ſcho laegemacht

Jch wurde niminermehr ums Himmelreich gebracht
Denn

2 4



Denn ſpuhrt' ich gleich viel hundertboſe Triebe
Sodeckte Sicherheitund EigenLiebe
Zu meiner falſchen RuhSie mit dem GnadenMantelzuz2

Indeß/ dader Verſtanh doch wuſte/
Daß man ums Geiſtliche auch beten muſte,

Und nach den Himmelkampfend ringen/
So ſucht ich mich dazu zu zwingenz
Es lag mir auch/tnddch vbenhin
DasZwingen ſtets im Sinn
Allein ich kunte mich doch nicht bequemen
Den Vorſatz recht init Ernſt zu nehmen
Jndeſſen trau te ich alſo auf den Berſtann
Daß meine Sicherheit ſich wohl befand.

——84

Nhar kann die dreude gnug beweinen
 Wenn ſichue Seeien freudig ſcheinen,

Unddoch am;HollenRunde ſtehn.
Wenn ihnen von BeſuchungsTagen
Di e Flammen ins Geſichte ſchlagen/

Und ſie- vertlrchhi rtg nt
Allein wie der Werftaiderblickte, v

Wiſh deLod Suin cckeer ie ait er den dtu te/

ün uee—Da ich die Thaligkei

Jn des Geſetzes Werck g zltlhiſh ubte n

jeνν

Miroffenba?Endem ich mit Vrrſtondverb inden J

Und was der iane int elnpft nden)
Wie ich des ujhes HESTENFeind geweſen
Nnr rdiſches um Oniνr

und
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Und wenn ich noch ſo gut gewillet
Der Glaubens Mangeles mit lauter Sund erfullet.

Esregten ſich die argſten boſen Luſte.

Jch war als eine Durre Wuſte
Jagar, ich ſpuhrte recht die Feindſchafft wider GOTT.

Und da wartauſend Noth
Vertrauen war dahin
Nichts konnte michin Ruheſtellen
Bis im Verſtand ein Funcklein Glaub entſtand
Wodurch beymir ſich ein Verlangenfand
Verheiſſ ne Gnade zu erlangen
Da ward mein Sinn geandert und gewandt.
Jch warff des Fleiſches Wollen hin

Und wehlte ChRJSTJESinn.
So gienges unter mancher Noth
Mit welcher Sund und Holle mich beroht.
Jedoch da der erleuchtete Berſtand,
Nernach Verſicherung der Gnade fand
Hakamicuachund nach zur Ruh.
und dieſe Ruhe nahmhernachgewaltig zu.
Dagoß GOTTESeine Lieb, als einen Stromin mich
Und Seines Geiſtes Macht verknupfte ſie mit mir.
Achja! da zeigte ſich
Die wahre Glaubenskiebe hier.

Jtzt faſſt ich recht den Schluf

—m

Tn teben ſo wie man im volauhen leben mußmn

GOTT und den Nãachſten rreuzu lieben
Jn JESULehren mich zu uben

 ſ æn- i. 4
achten::

Jedoch in allen draufzu ſehen/Wie des verſohnten t;OES Ehre
Daraus am beſten konnt' entſtehen 2

Tetzt wollt' ich gantz zu Goesẽhren lüben
4

WMich Jhm zum Leiden gautz ergeben/
Mich gern an JESU Kreutz Holtz ſchlagen,
Um ESeinent willen alles tragen.

5

ĩ



Und hierzu treib ich noch ſo gut ich kan
Die Krafft zu würcken an,
Als die mit mir und dem Verſtand
Durch ein mir anerſchaffnes Band
Zu einer Seel naturlich ſchon verbunden
Die aber itzt auch Beſſerung gefunden.

Zeger Mich dunckt noch immer mehr, ichfehle/

Jndem zwar meine Seele
Der Liebe erſten Zuſtand kennt,
Doch die Erfahrung ihr noch nicht den andern gonnt.

A R.IA.
gwein Schiff fahrt auf erregten Wellen/
I Esjagt bald hie bald dort dahin

Woandckert mein beſturmter Sinn.
Jch kan mich in mir ſelbſt nicht finden

Bald wül die Furcht/ bald Hoffnung ſchwinden
Jchweiß gewiß nicht, wer ich bin.

Da Capo.
Doch will ich auch die Dritte horen.
Wilt du mir auch: wwerbittſtt
Erklaren?
Vielleicht hat die mir Troſt bereitt

cvunnn Jchbin die Thatigkeit.
Du ſpuhrſt, in deinem Geiſt
Sey eine Krafft,
Wodurchdu das vollbungeft odeuſchaffſt

Wasdie Vernunfft fur gut erkennet
Und worinihm der Wille Wieyfall gonnet

Jn dieſer Krafft
Jndem beſonders ſomitredtgenennten Geiſt/

Den manhierafftizuttgurclen heiſſtt
Hab ichiglangeſchon gemotnetAaltl dl «eſtswie ie ee eingantzr i geweſen;

doch ich hab int ſchlecht nelohnet/S—

OTTobbi· pß ich und ſie nur einſt geneſen/

Ferſtand und Willen ſinds, die mich getrieben
9 Glie
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Undließ ich mich einjedes Viertel-Jahr

Allein, ichmuß doch auuch geſtehen,

Sie haben dir ſich ſchon beſchrieben,
Sothat ich das, was ſie begehrten:
Da ſie ſich nun von GOTTzu ird ſchen Dingen kehrten
Sokunt ich gleichfalls nicht, als nurwas ſundlichs thun.
Jndeſſen kan ich doch mit Warheit drauf beruhn

Kaum war das Morgenkicht zu unsgewandt
So nahmich ſchon das Buch zur Hand,
Und betete den MorgenSegen
Jchthat hiernachſt, was meine Arbeit war
Verletzte niemand offenbar.

Jchlebte nicht in groben Sunden

Beym Abendmahle finden;
Solaß ich mein Gebet-Buch aus.

Jch pflegte ſchwer daran zu gehen
Mein Wille hatte keine Luſt
Doch der Verſtand/

Dem Beten als Geſetz bekaunt qa
Sprach: Fort dumuſt;
Dajugichfort als ob mir das gedtoht
Und dabeythat ich tauſend Dinge
Die ichjetzt nicht mehr ſo vollbringe.
Auch vieles kam das der Verſtand verboth,

Dochder Begierden-volle Wille
h—

nnd doch wuſte/

Daß man es unterlaſſen muſte.

ARIA.Keiſht gleith.ein Strohm von guten Wer

u en IUnd ſcheink das dlferhorh rfullt
So will GOTuur die Ounllemebtklen

fi
Je E

Ob die aus CORSTz R*enen quillt.CT

Ein Strohm von Smaigefloffen, 2

Ein Strohm der voin Vernunfft-Berg
9 ti fuieſſt/ Na



Hat nimmer ſeiner Huld genoſſen/
Weil die der Glaube nur genieſſt.

Da Capo.
eur unth. ilthunncgen
abinur. Da aber Glaub' und Liebe kamen/

Undjenerim Verſtand, doch dieſer indem Willen
Die in ſich ſelbſt vereint, vereint die Wohnung nahmen

Sokunte mich auch GOTTEs Klant erfullen
Dathat ich zwar was ich ſonſt auch verrichtt

Nur BoßheitSunde nicht.
Gebet Beruff blieb alles nach wie vor
Doch jenes wuchs empor
Wobey an dieſen ſich was unnutzwar, verlohr
Und muſte der Verſtand mich ſonſt durch Drohen zwingen

Soyxwaorichitzogleich bereit
Das Gute zu vollbringen
Sobald der Gnaden Herrlichkeit
Den frohen Willen wirckſam machte.

Warum? Weil GOTTES Krafft mit mir verbunden/
So hatt ich Starcke gnug gefunden
Nunbin ich eine Krant/ die GOTZ geheiligt hat/
Wenn ich jetz

Ann/

Soiſtder grotnkcenenntes thue

Erſt war mein Thun mir undder Welt geweyht

Nunaber bin ich in der That
Dem HERRNgteheiliget ſo daß ich nichts verrichte/
Als was der Glaub gen Liebe Fruchte.

AmRIA.Aertehrter Wahn von ChRJSTJReich
d

Rein! dariu fuugt man an auf Erden
Als ſollt ein C hriſt kein Menſch mehr bleiben;

LEinrechter neuer Menſch zu werden,
Drum bleibt den Memchen immergleich,

Nur ſucht die Sunde weg zu treiben.
äg a Capo.

CHO-
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Ss glantzet der Chriſten inwendiges
4

Leben
Ob gleich ſie von auſſen die Sonne

e2

verbrannt,J

Was ihnen der KOERNZG des Him—
mels gegeben,Jſt keinen/ als ihnen nur ſelber bekañt.

Was niemand verſpuhret,
v Was niemand beruhret,

Hatihreerleuchtete Sinnen gezieret,
Und ſie zu der Gottlichen Wurde gefuh

Sonſt ſind ſie des Adams naturliche
KinderUnd traäten das: Watde vrs irdiſchen22

L

Etcleden amgleiſche alzander Sunder—
c—

Sie eſſen und trincken nach nothigen

Brauch 5Ia 58

gJalelblichen Sathtli.nn
Jm Schlufffnundianachen/

J

Sieht manſie vor zndern nichttg ſonder.
AA A

llſſuuunent3Nur daßſte die Thorheit der WeltLüiſt

verlachen.
Dis



Zer Dis alles weiß ich nut/
Allein/ ihr habt noch mehr zu thun
Jhr ſaget ſelbſt, daß eure Drey
Dennoch ein Eines ſey/
Etklahrt mir doch wie ihr als Eines heiſſtt
Denn dieſes ſeh ichrichtigein/
Gollt ihr getrennet ſeyn
Sowaren auch nicht euer Drey zuſehen.

olaube. Ja dieſes ſollſt du gleich verſtehen
Wir nennen uns als Eins/ die neue Creatur.

Arg Jch kan den Namen gar nicht ſtraffen

Dieweil er inder Bibelſteht,
Doch ſagt mir, ſeydihr dennſo hocherhoht,

Daß ihr erſt nach dem Schopffungs Werckerſchaffen
Seſonders iweilihr euch ein neu Geſchopff benennt/
Das man dochaufder Welt nicht kennt.

aune. Gedencke nur/ wie Adamerſt erſchaffen

Das iſt wie er durch GOTT in GOTTEsS Bild gemacht
Daßer GOTJ, merck eswohl
JIn dem naturlichen Verſtand
Der GOTTES Weisheit in ſich fand/
Als ihm genadig kannte,
Tm Willen E;OeTESLiebe brannte/
—n

Da that nun ſeine Krafft durch GOd
5

Starcke—
Auchſtetig GOTTgefall'ge Wercke;
Daher er denn auch freylich
Vollkommen ſo gerecht als heilig.
So ſoll denn nun, da ChHJSTUS GOTDverſohnt
Und alle Welt erworb ne onade krontna

Der Menſch, den Anfang nach aufErden,
Durch GOTTES Hnade wieder werden/
Das heiſſt wie du vernommen
Er ſoll zum thatigen liebreithen Glaubenkommen.

cinudetiR I.A.
2

unr (Gs liſpeln Edens ſanffte Blatter,
Der Gnadin Eonue helles Wetter

E Wahr
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euuni. Wenn nun der Menſchſo wiederuni verne

Wahr iſt es, lodet meinen Ceiſt.
hl U ſch idsStande wandeinJch woltewo im n un JNicht wider EOTTund die Gebote handeln/

Doch ſeh' ich daß mein Wulr ein bloſſes Wun

ſchen heiſſt.Ds Cape

Daß sortee un
Jn dem Verſtande leuchtend hrennet
ð r GOT in CoRETund durch ſcRJ

ESTUM kennet
So GOESs at zugleich des OSENLANDS

Liebe Fluth
Jn btenſchen atſo ausgegoſſen

Willen eingefloſſenDe ſeees da gagRJtg ſraſt.
ga JunuAlſo die Kraſſte ſtarekt
Daß man die Heiligung nun thatlich merckt,
Daher Gerechtigkeit und Heiligkeit verſchafft
Da iſt der Unſchulds StandDoch nur dem Anfang nach, uns wieder zugewandt.Aa

Daiſt der Menſch
Die neue Creatur.
Nicht daß er neu gemacht
Nein daß er nur erneut in erſten Standgebracht.

J 2 3

A RI XnKauchtzt inr neue Cregtren

Gore un lls
Nach und namMuß die Finſterniß verſchtdinden

ch

ut,/
ht und onge
s-Gluht

Allgema NMuth ſigj ſtatclgr Glaupefinden.
e

en



Lernet an des Anfangs Spuren
24Dasß Vollendüng nahe ſeh.

Da Capo.

CHORAL
CGobt den HERRN in ſeiner Stille,
Wo hreiſt den Schopffer

Der nach neuer Schopfung ruht.
Nun iſt hochſte Huld erwachet/

Er hat alles wohl gemachet/
Danckt Jhn fur dieemgr Kulle/nn

Die unsewig Gutes thut.

Da Capo.
Nun ja! ich geh es willigein
Jhr Drey mun nur ein Eines ſehn.
Doch eines laſſet mich

Annoch in Zweiffel ſtehen
Und davon muſt ihr mich befreyen.

Will ichAufjede voneuch dreyen?
*8

Jnder Vereinigung mit andern beyden ſehen
So iſt zwar jegliche das gantze Ein.
Doch iſt bey jeglichen ob ſie ſich gleich verbinden

Dennoch ein Unterſcheid zu finden.
So ſagt mir dann
Treff ich zugleich

BehyeuchDrey neue Creaturen an?

Wie? oder (denn mich dunckt itzt komm ich auf die Spur
Jttiegliche von euch die neue Creatur?
uno dennoch ſind nicht dreh/ esiſt nur eine da.

olaute. So kecht. gae Soiſtes! abitur. Frehlich ja.
cuun. Betrachte mich nur erſtalein

So bin ichanders nichts/
Ats eiue durchden Strahl des WeisheitsLichts

.4 Von



Liebe.

Der Glaube der dureh Liehe thatig iſt:
ch und Tha

Von GOTT durch CoRJETUm itzt geſtardte
»Kraftt

hn als iir gnadig zu erkennen.
Soaberware ich annoch tein Glaube nicht
Wenn ich zugleich nicht GOTTdeswegen hertzlich liebte

Und mgetnen Wegen uhte,
Drum ſiche mich e vere anDa Lieb' und Thatigken  ſich gantz mit mir verbinden

Eolaſſet ſichDer Glullbeher dürth Lieb in ſteter

Fhutigkeit,
Hier finden.

ll

Dutch welche Lieb. innh Eh tigkent ith mich

Denrechten Glaubennennen kann;
Den wahren Glauben derdalebt,
Und wie die Wahrheit ſelbſt ermiſſt/GOTdD angenehm den Er aum. Nimmelhebt.
Soſiehſt du mich als Ein nach Wort und Warheit an

Daher bin ich die Seele von Natur/
Und nach Erneuerung die neue Creatur.
Nun ſich auch mich zuerſt vor mich alleine an,
Daich mich nur allein ein Wollen nennenkann,

Drmnn Goe e rDurch CHRASTir aulsgegoffen/ 7ett
Daher ich GSeTund C HRJETUMliebe:
Doch war ich nicht der rechten Art,
Wenn weiter nichts mit mir gepaart

Und ich aus Glauben nicht entſtunde,
Die Thatigkeit ſich auch nicht mip verbunde.

aareRachder Vereinigung erwiſt
Wie Glaub' und Watigkeit.giit milt ſich feſt vet.

bdinme,/tSowirdſicherſt die Liebe finden,

Dir aus dem Glauben thutig iſt
DueLiebe die beh GOTTbeliebt,

und



Und welcher Erden Himmel gnadia giebt;
Daher vin ichdie Seele, von Natur,

und nach Erneuerung die neue Creatur.

(Ein ſcheinend JrrLicht gleicht dem wahren

JA2lichteDoch, traut ein Wand'rer denen Schein,
So ſturtzt er zum Moraſt hiüein. *4

Pruft Seeleun eure GOTESLiebe
Obſie aus reinen ozlaubens-Sriebe
Ens ogie eg web und Sod entſteht,

1

Unt zur veruhnten 0 TEJT geht;
Eonſtliebt ihr GDT /echſelbſten zum6zerichte/

Daom falſche Lieb und Andacht Greuel ſeyn.

Da Capo.wui. Nun ſieh auch mich vor mich allein erſt an,/

Wueunnehenernen eeees
Geiſt vereinen/Dahero manche gute Werrle

Durch ſolche ungetheilte Starcke
Aus meinen Wandel ſcheinen.
Denn ſchau was hilffts wenn man ein gutes Werck vollbringet,
Wofern es nicht aus Glaub und Lieb entſpringet;
Denn ſonſt gefalltes GOTTmit nichten:

Weil GOCTlkeingutts Werck fur wircklich gut erlennet/
Von dem ſich Glaub  und Liebe trennet

und welches nicht aus Glaub und Lieb entſteht.
Drum ſiehe, wie es mir
Anitzt in der Verbindung geht
Da Glaub und Liebe hier
Mit mir verbunden ſind
Soflieſſt daraus daßſonſtkein Werckſtch ſindt/ ĩu
Als was aus Glaub entſtehet
Drumbin ich eine Thatigfe

Die



I Die nur aus Glauh und Liebe handelt/
Mur der hat GOTTdas EhrenReiech bereitt,

 7

E

J Diewel fie EISO nachgewnndeltt.
n

7— und ſobin ich die geele von Natur,
nhn Doch nach Erneuerung, die neue Creatur.

J

L dkn ee74—  2— 2 42D E 4522 2 2 E ni Distl 13 A a!.T

2 4 2 Ao 2 A4S HA ius ee
iI  dit. t utte  chee3 n

gen E uee— ñ zen
Mit heirgen Wercen mi maxternd pla

fr Ju anniur Dienſt der GOT nuhtsefailt.

T din veinganSchmua hm viltigs Opfer huinzen/
fu Voch Chrge GlaubenseLieder ſmgen

ül8

9

n

J rν:
 Dies. iſt un Werch das Ou ieolichL

halt.

kFD Zr Nun alſo jedeiſt die neue Creaturr
ſtian A iir nn  aart 5 7 ĩü

5

Woher esruhrt, l

Da ſich doch wuůrcklich nict ece

9

Un
am Vrey neue greaturtu  gt dοr ν

ti

J 1 4 5 ert.Wenn ihr mich davon mnmnutn ce 2 e hg

Detz Zweiffels Schatten ſchwinden.
üul

15 JDer Glaube/ ſamt Lieb und feit mit
e

ASind wend .ſit ſich w utlich er  7Das Weſen javas Se herneue eatur/ 2

Und ſchau obditgeringſte Spur Hrh zu n e
Von mehreren zu nnoen. ateretn ertitie

1

iedasAch nein!  ſuurine i eMehr kann hier nicht zugegen ſeyn. wid irrt  ithl—

Nun aber find ſt du jederzei dggoniftrenntlne
Nur einen Glauhtn itehthenn fun qtt un, 5 ün S
Und eine Thatigreir; 4

J 9* DbeDie Lieb und Tyatigkeit. rdu ic jgt hab ujnd u2

Eind ebendie die jene behde ſilld g ri —QuWenn



Wenn g¶glauhe ſich an jenen beyden findt D
So habeu ſie wäs ich als Glaube ſelber bin:
Wenn Thatigkeit ſo Lieb als Glauben hat,
So ſinds die beyden inber That.
Kurtz: Glaube Lieb und Thatigkeit
Wird, da wir ſo verbunden
An allen Dreyen gautz befünden
Daß alſo von uns iedermann

5*—

tn eDie neue Crrakur ſich nennen kannunn  hnni.2
L

Da aber nicht J uis Jit..
Drey Glauben ſamt dreh Liebin/ n.

i

lll
Auch dreyen Thatigkeiten/ titn ree

Uns unſer Weſen zubereiten.
Nein wie die Wahrheit dichtig ſpiuht:
Ein Glauve, eine Lieb' und eine Thatigkeit.
Je)  umes dJiqhrger zuverſtchn,
Kannndrenein! ſo gnvgenau dieſelbigen
alen drehen nur vorhanden

J ul rt J ie
1 4

ti e 2 14
i.*4 111 59AJ.22 J —Qeeeeee—*uÊααe rguseGuube. jIch bin in Lieb und

38eue. iJchbinin Thutigke den.gnatian lt  1. 2.

Glaube. ſund dieſr awry ſin
lin) duz Und blefe zwe
gtzue) J z. Alſo ſildrvir orr tuili linit.un  Und nichts katkuus

anEnfolglich: hun. Ich.*unl Ich rune Jch.  n
enn a 3. Bin elhr neur Krratür.

3.
luir Doch, dawir ſo vereint,

DeUnd zwar recht weſentlich

»251 32 74Das jedes das undzwar daſſelhe hat/ 424 4

Was andre beyde ſind i4 A.
Sich aber ſonſt nichts uhl ununs beſindt
Soſind wir in der Thabi ann d nn, bſtert.

Auch nur J.Ein eintz ge neue Creatur. tune.
J J*.gnu
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II Doch wie geſagt/ ein Dreij undulſo Drei in Ein.
I— erter Dis ſcheint was wichtiges zu ſeyntut Dasich noch nicht alſobedacht
D— Doch kunfftig nehm ichs beſſer einſt in Acht.

dalhl.
Vrhabt euch mir genug entdeckt
Ooch mich zugleich erſchreckt.
Wahriſts, ihr habt mich nie gelkannt/
Jch kenne nur von euch den erſten Stand.

e j
Wohlan ichwill den Geiſt des Glaubens flehen

Mich auch mit euren zweyten Stanhe/

Und dem Geheimniß vollein Bande
Aus Gnaden anzuſehen.

iain
ül

EOdrrrjagi o Gnade meintriegendes Traumen

V Laß mich durqh Zantaſn der Dnmmelnicht
GOTT, der du Geiſt und Wahrheit biſtlJe— vi

Dubiſt ja Leben, Licht und Wahrheit
So mach auch mich voll GlaubensKlarheit,

Wodurch die Liebe thatigiſt.
Da Capo.

Reichs- Hod  Gran,
J9.57 JreunDamit der Tag, Dieans Licht l

Und bald darauf zur Tauff ünd Seligklt hebracht,

Nochſtets geſegneter;
So ſchau!
Jch nehme meine Pflicht
Umſo vielnothiger n BL.

Mit einem treuen Wunſqh in Acht rit

Und wunſche Dir ſowickichimmer kannn 2
Da Dumichſelbſt beſiz ſt mich ſelber ferner an.

6 g
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Mein ErbJeind derder Unglaubiſt
Dem Du, wie jedermann auchunterworffenbiſt
So viel es nur geſchehen kann
Nicht mehr in Deiner Seelen wohnen.
Ach nein!
Es muſſe mein von GOTT entzund tes Licht
Ein ſtetighelles Licht in dem Verſtande ſeyn/

Daß Du, woraufdein Wunſchgericht!
Jm GnadenMeer verſinckeſt,und aus dem Strohmdes Lebens hauffig trinckeſt.

urde. Jchwunſche Deinen gantzen Willen
Denich vorlangſt erfullt, ſtets herrlicher zu füllen;
Es muſſe ſich naturlich Widerſtreben

Sowets olchſt sDi Gſſſtbe betem gint,au enem ei geſen/
Daß GOTCdes LiebesFluht Dein Hertz gantz uberſchwemme
Und nichts der Fluthen Wachsthum hemme.

S

ARIAaun (Gosbreitenſich in ſchneller Eile/

 Von ſend Theite—
Durch ls.DO Au A

„523

auatr. Jch wůnſche mich in allcn Deinen Krafften/
So wie ichwar, ſtets mehrundmehr,
Zu himmliſchen und irdiſchen Geſchafften

Damit Dein Hertz noch vollenkommener
Ein Hertz/ wie Hanna Hertze ſey.
Sey ſo vieinwanch iſt/ryu

üleVon der/, tlijt jedermann berbundnen Schwachhelt frey.

 DPa Capo.

Undach! was ipůnſch ich Dir uoch mehrre
Geh injmerdar in Krant der aeinkert

angg Jch mag niich eunm nn ĩ
ü J

E

ea.
Duh inne denernehenn ldtthanDrum wiu ren) gle ſchlana

JueE—  O. GOTT



GOCdD Selbher ſchutze Dich

Fur mich,/
Und ziehe Dich ſtets mehr mit Wahrheit an.
à 4. GOTCTJ woll ein krafft ges Ja! zu unſerm Wunſchen

ſprechen
So kann kein Gutes Dir gebrechen.

Schluß-Shor:
Geſegnete Graufin! dreyeinige Seele/

praug ewig als ſeligſtes Dreyes in

Ein!Aber GOETTeJCHh DReEd in

EJR,e
S

Laß der Alluacht Gnadem Schein

Unſter Graſn Gangerhelen
IE

Und die Schtitte ſicher ſtellen

ſ

l
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